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Ich halte es zwar für relativ unwahrscheinlich, dass der Text der zugrunde liegenden

volkstümlichen Melodie (Anwerpener Liederbuch Nr. 43) gesungen wurde, er wird hier aber

trotzdem wiedergegeben. Zudem ist dieses Stück auch mit dem Incipit "Le second jour

davril" überliefert. Insgesamt handelt es sich um eine typische instrumentale Fantasie. Der

Contratenor weist erhebliche Abweichungen zu anderen Versionen auf.


